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Moskau ViinW keinen frieden !

Spanien soll weiter bluten
Sa » Sebastian , 18. Nov. Dar Oüerüolschewist Lamo -

„ eda h«t in einer Rede ans eine«: Ksnseetz der bolschewisti -

^ en Gewerkschaften sestgestellt , dag eine Verständigung

Eit den Nationalen niemals in Frage komme .

Line solche Verständigung könne wohl einigen europäischen

Demokratien" richtig erscheinen, stehe aber in völligem Ge¬

gensatz zu den Wünschen Moskaus . Es sei also not¬

wendig, den Krieg bis zu seiner letzten Phase sortznsrtzen.

„Dringend : Aktion " verlangt
Auf dem Kongreß der bolschewistischen Gewerkschaften ist be-

Ichlossen worden , an die marxistische und an die kommunistische
Internationale ein Telegramm zu richten und darin um eine
. dringende Aktion " der beiden Internationalen zur
Verteidigung der chinesischen und spanischen Demokratie zu ersu¬
chen. In dieser Aufforderung der spanischen Bolschewisten kommt

erstenmal der neue , von Sowjet - Spanien verfolgte Dreh
zum Ausdruck, nicht, wir bisher , direkt bei den Regierungen
Ünterstützung zu fordern , sondern den internationalen Marxis¬
mus zu veranlassen ^ durch Streiks und Unruhen die
Regierungen zu Waffenlieferungen uiw . an Sowjet -Spanien zu
zwingen .

Die Priester wurden ermordet , die Kirchen zerstört . — Fest¬
stellungen der uationalspanischen llntersuchungskvmmission in

Asturien .
Tan Sebastian , 19 . Nov . Die Untersuchungen über die von

den Bolschewisten in Asturien verübten Verbrechen gehen wei¬

ter vor sich. Die mit den Arbeiten beauftragte Kommission hat

jetzt einwandfrei festgestellt, daß allein in dem zuletzt eroberten
Teil Asturiens 101 Geistliche und 2V Mönche ermordet wurden .
Diese Zahl wird sich jedoch noch erhöhen , da viele Dinge noch
nicht geklärt werden konnten . In Gijon ist nur eine Kirche heil
geblieben , während die übrigen restlos vernichtet sind . Die mei¬
sten Gemeinden Asturiens sind ohne ein Gotteshaus geblieben .

Der erste Jahrestag der Anerkennung Francss durch Deutsch¬
land und Italien . — Würdigungen in der nationalen Presse
und im Rundsunk . — Ein unvergeßlicher Freundschaftsbeweis .

Salamanca , 19 . Nov . Anläßlich der Wiederkehr des Jahres¬
tages der Anerkennung der Franco -Regierung durch Deutsch¬
land und Italien heben der nationale Rundfunksender sowie
die nationale Presse die Bedeutung dieses Ereignisses hervor
und beglückwünschen di« beiden befreundeten Nationen zu ihrem

damaligen Entschluß, der von weltgeschichtlicher Bedeutung ge¬

wesen sei. Dis innen - und außenpolitische Entwicklung in Spa¬

nien sei heute ein Beweis dafür , daß das VrrtrPien , das

Deutschland und Italien schon vor einem Jahre auf die natio¬

nale Regierung gesetzt hätten , glänzend gerechtfertigt war . Das

nationale Spanien werde diesen Freundschasts - u. Vertrauens¬

beweis , durch den die moralische Kampfkraft der nationalen

Armee wesentlich erhöht worden sei, nie vergessen.

Faschismus
im Kampf um wirtschaftliche Befreiung

Kundgebung der Industrie Italiens
Rom, 18. Noo . Zur ersten Kundgebung für Freiheit der In¬

dustrie am Donnerstag anläßlich des zweiten Jahrestages des
Beginns des Genfer Scmktionskrieges , kamen in Noms größtem
Bersammlungssaal 35 060 Personen zusammen. 200 deutsche
Arbeiter und eine Abordnung der deutschen Reichsgruppe
Industrie wohnten der Versammlung bei . Die Präsidenten ver¬
lasen ihre Berichte über die Unabhängigmachung der italieni¬
schen Industrie . Ein gemeinsamer Gang zum Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten schloß sich an .

Der Duce grüßte in der Uniform des Generalkommandanten
der Miliz vom geschichtlichen Ballon des Palazzo Venezia herab ,
als ihm zu Ehren der Musikzng der deutschen Arbeiter die Eio -
vinezza erklingen ließ. Eine Abordnung der italienischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer übergaben dem Duce die Entschlie¬
ßung der Versammlung . Benito Mussolini bat in einer
kurzen Ansprache sämtliche Zweige der Erzeugung und des Ver¬
brauchs aufgefordert , alles zur wirtschaftlichen Ünabhängigma -
chung zu tun und innerlich davon stets erfüllt zu fein. Zum
Schluß kündigte der Duce an , daß, wie am zweiten Jahrestag
des Wirtschaftskrieges gegen Italien die Textilausstellung , so
am dritten Jahrestag eine Bergwcrksausstellung
zum Zeichen der faschistischen Leistungen auf dem Gebiet der
Wirtschaftlichen Freiheit eröffnet werden wird .

Blindgänger aus dem Weltkrieg tötet süns Menschen.

Mailand , 19. Nov . In Alano di Piave ereignete sich infolge

unvorsichtiger Behandlung eines Blindgängers aus dem Welt¬

kriege ein schweres Unglück , das fünf Todesopfer forderte .

Mehrere Leute hatten eine 10,5 cm Granate aufgefunden und
wollten sie auseinandernehmen . Sie bearbeiteten das Geschoß
mit Hämmern und Stemmeisen , als es plötzlich explodierte und

auf der Stelle fünf Personen tötete . Zwei weitere wurden

lebensgefährlich verletzt.
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Lord Halifax besuchte me Internationale Jagdansftellnng .

Ter Lordpräsident des englischen Staatsrates , Lord Halifax , be -
8ab sich am Nachmittag seiner Ankunft in Berlin zur Inter¬
nationalen Jagdausstellung , wo er die einzelnen Stände sehr
Angehend besichtigte . Hier erklärt ihm Prof . Schmittgen vom
Naturhistomschen Museum in Mainz ( rechts in Uniform ) die
prähistorischen Funde . Links : Botschafter Sir Hendcrson und

in der Mitte Lord Halifax . (Scherl -Vilderdienst -M .)

Zur fluMUgkatlistroplie von
ostende

Brüssel, 18. Nov . Ueber die Ursache der Flugzeugkatastrophe
von Ostende ist eine Untersuchung eingeleitet worden , die noch !

nicht abgeschlossen ist . Die belgische Luftsertehrsgefellschast „Sa - ,
bcna " hat ihre vorläufigen Feststellungen in einem Lommuni - >

que zusammengefatzt. Darin heißt es , das Flugzeug habe die in

Brüssel vorgesehene Zwischenlandung infolge des
Nebels aufgeben müssen . Die beiden Fluggäste , die in

Brüssel das Flugzeug nach London besteigen wollten , seien schon
vorher nach Ostende befördert worden , wo während des ganzen
Tages sehr günstige meteorologische Bedingungen geherrscht hät¬
ten . Um 14.30 Uhr sei jedoch das Wetter über dem Flugplatz
plötzlich umgeschlagen. Daraufhin habe die Flugleitung in Brüs¬
sel den Flugplatz in Oftende verständigt , daß das Flugzeug ,
wenn der Nebel zu dicht wäre , seinen Flug direkt nach London
fortsetzen müsse , ohne sich um die beiden Passagiere in Ostende
zu kümmern. Unglücklicherweise habe aber das Flugzeug in dem
Augenblick, in dem dis örtliche Funkstation den Piloten diese
Weisung übermitteln wollte , bereits mit dem Landungsmanö -
oer begonnen . In 1600 Meter Entfernung vom Landungsterrain
habe dann auf einmal eine Wolkendecke den 65 Meter hohen
Fabrikschorn st ein ein gehüllt , der die Katastro -

phe herbeiführte .

Ueberführung der Opfer .

Brüssel , 18. Nov . Um 17,05 Uhr belgischer Zeit traf der

Schnellzug, der die Opfer der Flugzougkatastrophe von Ostende
nach Darmstadt überführt , aus dem Rordbahnhof in Brüssel
ein . Auf dem Bahnsteig hatten sich der deutsche Gesandte Frei¬
herr von Richthofen , der belgische Verkehrsm mister Jaspar , der

Hofmarschall der Königin Elisabeth , Sonte de Grunne , der

Präsident der Sabena , Baron Greindef und der Geschäftsträger
her griechischen Regierung eingefunden .

Prinz Ludwig und die Prinzessin von Hessen verließen für
kurze Zeit den Wagen , um die Pettsidskundgebungen entgegen¬
zunehmen . Nach kurzem Aufenthalt setzte sich der Zug wieder
in Bewegung .

Legationssekretär Freiherr von Neurath gab im Aufträge
des deutschen Gesandten den deutschen Opfern bis zur deutschen
Grenze das Geleit .

Herzliche Anteilnahme der Mutter des Königs der Belgier an
der Flugzeugkatastrophe . — Halbmast in Ostende.

Brüssel, 19. Nov . Die Mutter des Königs der Belgier , Köni¬
gin Elisabeth , hat ihre Anteilnahme an dem furchtbaren Schick¬
sal der acht Deutschen, die bei der Flugzeugkatastrophe von Ost¬
ende ums Leben gekommen sind , in besonders herzlicher Weise
zum Ausdruck gebracht . Nachdem bereits unmittelbar nach der
Katastrophe ein Vertreter der Königin in der deutschen Ge¬
sandtschaft in Brüssel vorgesprochen hatte , um das Beileid Ihrer
Majestät der Gattin des deutschen Gesandten , der selbst in die¬
sem Augenblick an der Unglücksstelle weilte , auszusprechen, er¬
schien am Donnerstag vormittag in der Trauerkapelle im
Krankenhaus von Ostende ein Ordonanzoffizier der Königin
und überbrachte einen Kranz , der in der Kapelle vor den Sär¬
gen ntedergelegt wurde .

Mit der denkbar größten Aufmerksamkeit haben der Gouver¬
neur der Provinz von Westflandern , Baels , und die Stadtbe -

Tragischer To- der Herzogsfamilie von Hessen .
Auf dem Weg nach London , wo sie an der Hochzeit des Prinzen
Ludwig teilnehmen wollten , ist die Herzogsfamilie mit einem
belgischen Flugzeug verunglückt und ums Leben gekommen .
Unter den Toten befinden sich die Großherzogin Eleonore von
Hessen, die Witwe des vor drei Wochen gestorbenen ehemaligen
Eroßherzogs Ernst Ludwig von Hessen , Erbgroßherzog Georg
Donatus von Hessen und seine Gattin Erbgroßherzogin Läcilie
und zwei Söhne des Erbgroßher .zogspaares . Ferner fanden
noch sechs weitere Personen , unter ihnen der Segelflieger Dipl .-
Jng . Martens , den Tod . Unser Bild zeigt Erbgroßherzog Georg

Donatus mit seiner Gemahlin . (Scherl -Archiv-M .)

Hörden von Ostende sich der würdigen Aufbahrung der Opfer
in der Trauerkapelle , die mit den deutschen und belgischen Fah¬
nen ausgeschmückt war , und der Ueberführung der Särge an¬
genommen. Die öffentlichen Gebäude und die Schulen von Ost¬
ende hatten Mittwoch und Donnerstag halbmast geflaggt .

Gegen Gerüchte um Marlene Dietrich. In einigen deut¬
schen Zeitungen sind in letzter Zeit Meldungen erschienen ,
denen zufolge die bekannte Filmschauspislerin Marlene
Dietrich die amerikanische Staatsangehörigtert erworben
oder sich durch Unterschreiben von Ausrufen bzw. Geld¬
spenden für Rotspanien erklärt habe . Es ist einwandfrei
sestgestellt worden , daß diese Behauptungen in keiner Weise
den Tatsachen entsprechen.

Sechs Bergleute verschüttet. Nach einer Mitteilung des
Regierungsbeamten des Brrgreviers Glenvitz -Liid ging am
Mittwoch auf der Schachtnttlage Ostfekd der Kömgin Luise-
Grube bei einem Eebirgsschlag ein Abbaupseiler zu Bruch.
Sechs Bergleute aus Hindenburg,Pie in dem Pfeiler arbei¬
teten , sind von der Außenwelt abgejchnitten . Die R-ettungs -
arbeiten wurden sofort ausgenommen . Vis zum Donners -
tvgmittag konnte noch keine Verbindung mit den Verschüt¬
teten ausgenommen werden .

Der König von BulMricn hat am Mittwoch dem Prä¬
sidenten der Republik , Lebrun , seinen Abschiedsbesuch ge¬
macht . Im Laufe des Nachmittags empfing der König den
stellvertretenden Ministerpräsidenten Blum und Kriegsmi¬
nister Daladier . Der König hat Paris am Donnerstag ver¬
lassen .

Jugoslawische Militärmissio » bei Mussolini . Mussolini
hat die vom Staatssekretär im italienischen Kriegsministe¬
rum, General Pariani , begleitete jugoslawische Militär¬
mission empfangen und im Verlause der Audienz ihrem
Lhef, General Belic , seine Sympathie für das jugoslawische
Volk und dessen Wehrmacht ausgesprochen .

Internationale JagdaussteUung verlängert . Nach den
Berliner Ausstellungshallen am Funkturm strömen seit 1i
Tagen unübersehbare Vesucherscharen. Die „Internationale
Jagdausstellung Berlin 1937 " hat alle Erfolgserwartun¬
gen , die in diese einzigartige Schau gesetzt wurden , weit
übertrofsen . Der Reichsjägermeister Generaloberst Eöring
hat angeordnet , die Ausstellung bis zum 28 . November zu
verlängern . Bis zum Donnerstag waren bereits 297069
Gäste durch die Drehkreuze der Ausstellungshallen gegan¬
gen.

Daranyi bei Horthy . Reichsverweser Admiral von Horthy
empfing am Donnerstag Ministerpräsident Daranyi , der
ihm vor seiner Berliner Reise eingehenden Bericht über die
aktuellen Regierungsfragen erstattete .

Sowjetrußlank unk der ferne osten
klestge vefestkglirigsarbelten ln Modlwostok

Paris , 18 . Nov . Das „Journal " veröffentlicht eine Moskauer
Meldung der Agence Iournier , die von vertrauenswürdigen
Personen gegebene Informationen über die Befestigungsarbei¬
ten in Wladiwostok enthält . Die ganze Stadt soll von einem
Netz unterirdischer Befestigungsanlagen umgeben sein , in denen
schwere weittragende Artillerie , Maschinengewöhrnester , Lager
für Munition und Kriegsmaterial sowie Mannsthaftsrüume für
die Truppen untergebracht sind . Ein besonderes unterirdisches
Elektrizitätswerk habe die Licht- und Stromversorgung der Be¬
festigungsanlagen zu versehen für den Fäll , daß die städtischen
Werke durch Bombenangriffe vernichtet werden sollten .

Augenblicklich sollen umfangreiche Arbeiten zur Modernisie¬
rung und Verstärkung des Kriegshafens Wladiwostok im Gange
fein . Zwecks Lust - und Gasschutzes sei die ganze Stadt neuer -
Linas Lbersiit worden mit Unterkunftsräumen . Gleichzeitig wür¬

den̂ unterirdische Fkughallen gebaut , in denen 150 Militärflug¬
zeuge Unterkunft finden könnten . Die militärischen Bauarbeiten
würden Tag und Nacht in drei Schichten von den besten sowjet-
russischen Nekordarbeitern durchgefllhrt .

In einem Umkreis von 10 bis 15 Kilometern um Wladiwo¬
stok hätten alte Bewohner ihr Heim verlassen und anderwärts
Unterkunft suchen müssen . Die leeren Häuser würden im bishe¬
rigen Zustand stehen gelassen. Man hoffe, auf diese Weise die
Befestigungsarbeiten maskieren zu können. Daneben arbeite
eine Armee von 15 009 p-o li t i sch e n Strafgefan¬
genen an einem gewaltigen und weitverzweigte » Straßennetz ,
das Wladiwostok mit den Städten des Hinterlandes verbinden
soll . Die Garnison von Wladiwostok soll augenblicklich 85 000
Mann aufweisen ; doch erwarte man in nächster Zeit das Ein¬
treffen sehr bedeutender Verstärkungen .
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Dev Baum a« dev
Falls trotz Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften über den

Grenzabstand , von denen hier nicht die Rede sein soll , die Wur¬
zeln eines Baumes oder Strauches über die Grundstücksgrenzs
in das Nachbargrundstllck eingedrungen sind , kann der Eigen¬
tümer des Nachbargrundstückes nach der Bestimmung des K 910
Bürgerl . Gesetzbuch diese Wurzeln abschneiden und sür sich be¬
halten . Das Gleiche gilt von herüberragenden Zweigen , wenn
der Eigentümer seinem Nachbarn eine angemessene Frist zur Be¬
seitigung bestimmt hat und die Beseitigung nicht innerhalb
der Frist ersolgt . Diese Rechte stehen dem Grundstückseigen¬
tümer nach der genannten gesetzlichen Bestimmung aber nur zu ,
wenn die Wurzeln oder die Zweige die Benutzung seines
Grundstückes erheblich beeinträchtigen .

Früchte , die von einem Baum oder Strauch auf ein Nachbar¬
grundstück hinüberfallen , gelten als Früchte dieses Grundstückes'
( H 911 BEB .) . Sie gehen somit in das Eigentum derjenigen
Person über , die das Nutzungsrecht an dem Nachbargrundstück
hat . Das kann der Eigentümer , Pächter oder Nietzbraucher usw .
sein . Dient das Nachbargrundstück aber dem öffentlichen Ge¬
brauch, ist es z . B . eine öffentliche Straße , so verbleiben die
überfallenden Früchte dem Eigentümer des Baumes . Eine qn-
dere Person darf sich daher solche Früchte auch nicht aneignsn .

Steht der Baum selbst auf der Grenze , ragt er also mit einem
Teil seines Stammes beim Austritt aus der Erde über die
Grundstücksgrenzs in das Nachbargrundstück hinüber , so sind
die Rechtsverhältnisse , die diesen Erenzbaum betreffen , den Re¬
geln des § 923 BEB . unterworfen . Dabei ist es gleichgültig ,

Gv««-Mcksseeme
in welchem Umfange der Stamm des Erenzbaumes die Grenze
überschreitet. Nicht erforderlich ist , daß die . Grenzlinie etwa
den Stamm halbiert . Die genannte Eesetzbestimmung besagt
einmal , daß die Früchte eines Grenzbaumes den Grundstücks¬
nachbarn zu gleichen Teilen gebühren . Ebenso verhält es sich
mit dem Erenzbaum selbst , falls er gefällt wird . Dann kann
jeder Nachbar einen und zwar gleichen Teil des Baumes für
sich beanspruchen. - Jeder dek Nachbarn kann ohne eine weitere
Voraussetzung die Beseitigung des Baumes verlangen . Die
Kosten der Beseitigung fallen den Nachbarn zu gleichen Teilen
zur Last. Der Nachbar , der die Beseitigung verlangt , hat je¬
doch dann die Kosten allein zu tragen , wenn der andere auf
sein Recht an dem Baum verzichtet. Damit erwirbt der elftere
Mit dem Fällen des Baumes das Alleineigentum an diesem .
Der 'Anspruch aus Beseitigung des Baumes darf aber nicht
etwa eigenmächtig verwirklicht werden , d . h. nicht ohne Zu¬
stimmung des' anderen Nachbarn . Dieser ist jedoch zur Ertei¬
lung der Zustimmung verpflichtet . Notfalls muß seine gericht¬
liche Verurteilung ' hierzu herbeigefllhrt werden . Eine seltene
Ausnahme von dieser Regel ist die Bestimmung , daß der An¬
spruch auf die Beseitigung dann ausgeschlossen ist, wenn der
Baum als Grenzzeichen dient und den Umständen nach nicht
durch ein anderes zweckmäßiges Erenzzeichen ersetzt werden
kann . Nach der gleichen gesetzlichen Bestimmung gilt diese Re¬
gel übrigens auch für die an der Grenze stehenden Sträucher
und in entsprechender Gesetzesanwendung ebenso auch sür klei¬
nere Pflanzungen anderer Art .

Mehr ZMlssuen in die SlSl!e !
Die Schweinezählung dieses Jahr hat ergeben , daß im Be¬

reich der Landesbauernschaft Baden der gesamte Bestand von
526 753 gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 0,3 Prozent aus¬
macht. Allerdings find entscheidende Veränderungen .einge¬
treten . Dir Zahl der Jungsauen ist anteilmäßig gesunken. Der
Rückgang an trächtigen Sauen ist gegenüber dem Vorjahre im
Reich um 14,8 Prozent , in Baden um 24,4 Prozent zurllckge-
gangen . Nun liegt eine Septemberzählung aus Baden vor , wo¬
nach der Jungsauenbestand gegenüber der Septemberzählung im
Vorjahre um 46,5 Proz . zurückgeqangen ist . Geht dies so weiter ,
so muß mit einer Verknappung im Jahre 1938 gerechnet werden .
Der Sauenbestand muß deshalb unbedingt vergrößert werden!
Dies kann nur durch Ferkel geschehen . Durch das Verbot der
Verfütterung von Brotgetreide ist natürlich ein Ausfall an Fut¬
termitteln für die Schweine zu verzeichnen. Dies wird aber
jetzt durch Maisschrot ersetzt , was durchaus preiswert gekauft
werden kann. Natürlich muß ich ,Vordergrund der Schweine¬
fütterung die Kartüffelverweitung Ztehen. Die auherordentlich
gute Karoffclernte sollte schon zur Vermehrung der Schweinebe¬
stände anreizen . Allerdings ist hie Kartoffel auch sachgemäß-zü
verfüttern , denn mit der stärkeren Betonung der Kartofefln üls
Erundfutter ist der Bauer vor zwei neue Aufgaben gestellt,
deren richtige Lösung ihm den vollen Erfolg bringt . Allerdings
kommt der Verfütterung von Sauerkartosseln die größte Be¬
deutung zu und zwar darum , weil 15 °/» der eingekellerten Kar¬
toffeln zugrunde gehen. Man kan » darum nur wirtschaftlich ar¬
beiten , wenn man die Kartoffeln gleich nach der Ernte dämpft
und richtig einsäuert, denn in der Schweinemast können ein¬
wandfrei eingesauerte und gut gepflegte Sauerkartoffeln jeder¬
zeit frisch gedämpfte Kartoffeln ersetzen . Und wie steht es- mit
dem Eiweiß ? Es ist bekannt , daß die Verwendung von Ee-
treideschrot in dem Umfang wie bisher nicht mehr notwendig
ist . An Stelle des Schrotes können bei der Mast weitgehend
Kartoffeln und auch Zuckerschnitzel Verwendung finden . Man
kann die Schweinemast in 4 verschiedenen Formen durchführen ,
und zwar durch die Kartoffelschrotmast , reine Kartoffelmast ,
Kartoffel -Zuckerrübenmast und Getreide - Zuckerschnitzelmast . Das
Verwaltungsamt der Landesbaucrnschaft Baden in Karlsruhe
erteilt gerne Ratschläge und überläßt Merkblätter über neuzeit¬
liche Flltterungsmöglichkeiten auf Anfordern .

Wer diesen Grundsätzen folgt , wird es nicht schwer haben , sei¬
nen Zuchtschweinebestand zu vermehren .

StalimistlMrung kn der nmeltüchen VurislM!
Richtige und sorgfältige Dungpflege ist eine der wichtigsten

Waffen in der Erzeugungsschlacht. Welche Regeln sind nun bei
der Einlagerung des Mistes zu beachten? Voraussetzung für
jeden Erfolg ist eine neuzeitlich Dunglege . Die beste Dung¬
lege bringt jedoch nicht die erforderlichen Erfolge , wenn nicht .der
Mist richtig gelagert wird . Zunächst muß er in den Dunglege - '

lammern möglichst hoch geschichtet werden , auf keinen Fall nied¬
riger , als 2 m , um einen genügenden Eigendruck im Stapel zu
erzielen . Beim Neubau einer Dunglege kann durch geschickte
Anpassung an die Gelündeform , durch Einsenken in den Boden
oder durch andere Hilfsmittel ( wie z . B . eine Rampe auf der
Einfüllseite ) die Durchführung dieser Maßregel leichter gemacht"
werden .

Weiter ist es notwendig , den täglich in die Dunglege gebrach¬
ten Frischmist bald vor dem zu starkem Einfluß von Wind ,
Sonne und Regen zu schützen. Er darf also nicht zu weit yus -
einandergezogen werden , sondern ist von vornherein in einer
ziemlich dicken Schicht festzutreten und schließlich nach Füllung
der Kammer mit einer starken Erdschicht abzudecken , welche zu¬
gleich Luftabschluß und weiteren Druck auf den Stapel bewirkt .
Dazu muß aber die Dunglege richtig gebaut sein und nicht, wie
häufig zu beobachten ist , viel zu breite Abteilungen haben . Die
Abmessungen der einzelnen Kammern müssen vielmehr dem
Viehstand auf dem Hofe gerade entsprechen und so gewählt sein ,
daß der tägliche Mistanfall in festgetretenem Zustand eine
Schicht von 10 bis 15 cm Dicke ausmacht .

Der Erfolg des Festtretens bestehr darin , daß ein großer Teil
der im Frischmist reichlich vorhandenen Luft ausgetrieben und
hier durch eine zu starke Verrottung verhindert wird . Eine
Verbrennung des Mistes kann also nicht Vorkommen.

Werden die erwähnten Regeln beachtet und durchgeführt , so
lassen sich Schwundoerluste vermeiden und manche betriebswirt¬
schaftlichen Erfolge erzielen .

Bäuerin aus dem Fläming am Webstuhl.
(Scherl - Bilderdienst - M )

feldmöusö o !s SaumlNM .i,ige
Gegen das Benagen der Obstbäume durch die Feldmäuse an

den in den Boden eintretenden Stellen hat sich nachfolgendes
einfaches Verfahren außerordentlich gut bewährt . Man nehme
Holz- oder Steinköhlenasche und breite diese 10 cm breit und
ebenso tief um die Basis eines Stammes aus , nachdem man
Dort die Erde in gleicher Ausdehnung entfernt hat . Dieser
Schutzgürtel hält die Feldmäuse sicher von dem betreffenden
Baum fern . .

'
.

Der Gefliigerhof
In der Natur ist alles zur Ruhe gegangen. Auch für uns

Geflügelzüchter kommt nun eine Zeit der Entspannung.
Dennoch dürfen wir uns nicht der völligen Sorglosigkeit
hingeben . Gerade für die Wintermonate gibt es mancherlei
zu bedenken^ Die Aufenthaltsräume für die winterliche Un¬
terkunft müssen sachgemäß hergerichtet sein In Ordnung sei
auch der Scharraum . der im Winter für das Gedeihen
der Tiere geradezu unentbehrlich ist . Hier ,sollen die Tjere
tagsüber Arbeit finden , dann schadet ihnen die Kälte nicht
viel . Ein träges Herumsitzen dars unter keinen Umständen
geduldet werden Dadurch würde man nur gllen möglichen
Erkältungskrankheiten Vorschub leisten . Arbeit schafft
Wärme und bannt die Langeweile, die bekanntlich aller La¬
ster Anfang ist.

Der Schlaf raum soll warm und zugfrei sein. Hier
künstliche Wärme anzuwenden , wäre durchaus verfehlt.
Durch die Eigenwärme dex Insassen soll die Temperatur
möglichst aus 4—5 Grad gehalten werden . Ist der Raum
ftir die Stückzahl zu groß , so muß er durch Anbringen vonMatten, Vorhängen oder dergl . eingeengt werden . Dane¬
ben ist der F ü t t e r u n g volle Aufmerksamkeit zu widmen .Die Natur bietet nichts mehr. Die Tiere sind jetzt völligauf die Hand des Züchters angewiesen . Gerade in der sach¬
gemäßen Durchwmterung kann der Züchter zeigen , ob er
eist Meister seines Faches ist. Das Weichfutter ist stets an¬
gewärmt zu geben , ebenw das Trinkwaiser lauwarm. Alle
Körner kommen in die Einstreu des Scharraumes. Auch an
Grünrutter oder Ersatz eures solchen darf es nicht fehlen .
An Kohlblättern und geplatzten Kohlköpfen ist jetzt noch
im allgemeinen kein Mangel . Später treten Kohlrüben und

Müssen ödstböume lm Herbst gekalkt werden ?
Es gibt viele Gartenbesitzer , die ihre Obstbäum ^en Stamm

und die stärkeren Aeste im Herbst mit einem K mnstrich um¬
geben. Sie leben in der Ueberzeugung , daß sie damit die an
und in den Rindenspalten überwinternden Schädlinge treffen .
Das ist falsch . Viele wissen nicht, daß die meisten Schädlinge
sich gerade jetzt im besten Entwicklungsstadium befinden und
gegen die chemischen Einwirkungen verschiedenster Art außer¬
ordentlich widerstandsfähig sind . Also werden sie auch vom
Kalkanstrich nicht getroffen . Man weiß sogar, daß die Maden
und Puppen der schädlichen Insekten einen erhöhten Schutz durch
die Kalkung erhalten und nicht so stark von der Winterkälts
getroffen werden können. Der Kalkanstrich kann darum nicht
der Schädlingsbekämpfung dienen , sondern er ist nur angebracht
damit sich die Bäume in den ersten Frühlingstagen nicht zu sehr
erwärmen upd ein vorzeitiges Austreiben verhütet wird . Die
einsetzenden Frühfröste können dann keinen Schaden anrichten .
Man warte darum mit dem Kalkanstrich bis zum Februar .

letzt muß bas ssrünlonb gedüngt werben!
Wiesen und Weiden sind die sicherste Grundlage unseres Fut¬

terbaues und damit unserer Viehhaltung . Die Weiden liefern
uns hochwertiges Sommereiweißfutter und im Wiesenheut haben
wir gutes Winterfutter . Die Erträgssicherheit von Wiesen und
Weiden sind überall dort gut , wo diese ihren natürlichen Stand¬
ort haben und gut gepflegt werden .

Eine der wichtigsten Pflegemaßnahmen ist die Herbstdüngung
des Grünlandes . Da unsere Wiesen und Weiden sich aus vieler¬
lei Pflanzen zusammensetzen, also Mischbestände sind , wird ihnen
auch gerade diejenige Düngung am besten bekommen, die am
vielseitigsten wirkt . Das sind Kompost und Stallmist . Boden
und Pflanzen werden hierdurch so gefestigt und gekräftigt , daß
nun zur Ertragssteigerung die Handelsdünger mit Erfolg An¬
wendung finden können. Jetzt im Herbst sind die Grünland -
flachen mit Kali und Phosphorsäure zu versorgen . Man be¬
denket Durch eine Heuernte von 60 Doppelzentnern je Hektar
werden dem Boden 42 I<§ Phosphorsäure und 120 KZ Kali ent¬
zogen. Diese Phosphorsäure - und .Kalimengen sind in 2V- Dop¬
pelzentnern Thomasmehl und 3 Doppelzentnern 40prozentigem
Kalisalz enthalten .

Um die Güte des Futterbestandes zu verbessern, gibt man vom
Thomasmehl etwas mehr als Ersatzdätigung , sodaß die richtige
Kaliphosphatdüngung aus Wiesen guter Ertragfähigkeit je Hek¬
tar 3 Doppelzentner Thomasmehl und 3 Doppelzentner 40pro-
zentiges Kalisalz beträgt . Bei Weiden kann eine etwas ge¬
ringere Kaliphosphatdüngung gegeben werden , weil Weiden
meist auf besseren Böden angelegt sind . Es dürfte hier eine
Düngung von 1,6 Zentnern Thomasmehd und 1,5 Zentnern
40prozrnfttzeS KMsütz 'Dkv badiMB MöWn 'MstekchekD^ '^ '

Die besten Streuzeiten für Kali - und Phosphorsäure liegen
im Herbst und zeitigen Winter . Nur an Steilhängen und auf
Ueberschwemmungswiesen ist die Düngung im zeitigen Frühjahr
zu geben. Wer diese Regeln beachtet, schafft für das kommende
Jahr die notwendigen Voraussetzungen für die Sicherung der
Futtervcrsorgung unserer Tiere und damit sür die Stetigkeit
der Ernährungslage unseres Volkes.

lötet ble Kröten nicht!
Es kommt immer noch vor , daß die Kröten in den Gärten

und auch in den Schrcbergräten getötet werden . Man verach¬
tet sie nämlich oft wegen ihres häßlichen Aussehens . Dieses
unansehnliche Kleid ist aber nur eine Schutzsarbe für die Kröte ,
um von den Tieren , die sie vertilgt , nicht erkannt zu werden .
Weil sie nur von Insekten , Schnecken , Würmern und dergleichen
lebt , ist die Kröte nachweislich eine der fleißigsten Jnsektenver -
tilgerinnen , die wir haben . Wo sie eingebürgert ist, hat sie sich
auch im Vertilgen der Insekten außerordentlich zuverlässig be¬
währt . Einige Kröten im Garten genügen , um Salat , Früchte
und Kräuter von Schnecken vollständig frei zu halten . Jetzt ist
es Zeit , da die Kröte sich zu ihren? Winterschlaf anschickt, der
bis zum Frühjahr dauert . Man soll sie an der Stelle , die sie
sich zum Winterschlaf gewählt hat , ruhig liegen lassen und sie
dort nicht stören, damit sie nicht erfriert . Eie wird im Früh¬
jahr dann wieder recht gute Dienste leisten.

Runkeln an deren Stelle . Die Maujerist durchweg been¬
det. Wo noch ein Spätling herumläuft, ist dieser gesondert
zu halten und zu pflegen , damit die volle Befiederung mög¬
lichst rasch eintrilt . Zur Ergänzung des Bestandes können
zetzt noch Einkäufe getätigt werden . Die im Sommer be¬
nutzten Ausläufe sind möglichst alle zu schließen , damit die
Pflanzen sich erholen und alle Futterreste und tierischen
Ausscheidungen verwesen können . Auch werden alle vor¬
handenen Krankheitserreger durch Luit . Frost . Neaen und
Schnee vernichtet, io daß die Diere MM Frühlahr wieder ei¬
nen ergiebigen und gesunden Weideplatz vorfinden .

T r u t Hühner und Gänse finden aus der Weide nur
noch spärlich ihr Futter. Sie sind darum reichlicher aus der
Hand zu füttern . Wer Gelegenheit hat , Eichen- und Bucben-
ichläge zu beweisen, schicke seine Puten da hinein,' das
kommt einer Mast fast gleich. Da für manche Körnerarten
ein Futterverbot besteht, muß man sich schon in andererWe „ e zu helfen suchen . Neben Haser sind Mohrrüben ein
ganz vorzügliches Mastfutter, wovon jeder Züchter sich eine
ausreichende Menge besorgen sollte . Die Enten als Al-
lesftesser sind schon leichter durch den Winter zu bringen .
haÄn

"^" "'Ee " auch im Winter Schwimmgelegenheit
Auch für die Tauben hat das Feldern aufgehört . Die

Schlagfütterung ist demgemäß reichlicher zu gestalten Dochbalte man sie etwas knapp im Futter, damit sich bei gelinderWitterung der Paarungstrieli nicht zu früh einstellt. Die zualten und schlecht züchtenden Paare suche man heraus undverwerte sie in der Küche . . Wenr, Möglich, , trennt man die
Zuchtpaare nach Geschlechtern Selbstverständlich sind auchdie Taubenschläge vor Zugwind, Negen und Schnee zuickuüeil . "
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aus vadmMrlei
Schwerer Unfall beim Spatzenschießen.

18 . Nov . Leichtsinniges Umgehen mit einem Klein¬
führte am Donnerstagmorgen im benachbarten

zu einem schweren Unfall . Der 15 Jahre alte Sohn
r^ tzroirts und Arbeiters Max Müller aus Jnzlingen
, vas Gewehr seines Vaters an sich genommen , um auf
«-ikiagd ZU gehen. In dem Augenblick, als er anlsgte und

^ sprang sein neun Jahre alter Bruder Fritz in dieSchUß-
^ Der Knabe sank getroffen zu Boden . Das Geschoß drang
"̂

durch den Körper und verletzte die Leber . Der oerun -
^ te Knabe liegt in bedenklichem Zustande im Elijabethen -
^ lenhaus in Lörrach darnieder .

Folgenschwerer Sturz .

M «k»burg , 18 . Nov . In Frickingen ist der Käsereibesitzer
^ 7ju seinem Oekonomiegebäude so unglücklich gestürzt, daß

»inen Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung davontrug .
schwebt in Lebensgefahr . Der Fall ist umso tragischer,

-krau Jörg vor zwei Wochen infolge eines Unfalles gleich -
k ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

Keim Waschen mit Benzin ums Leben gekommen.

Kne 28jährige Frau aus Trier beging die unbegreifliche Un-
Mjjgkeit , ihre Kleider in einem geschlossenen Raum mit

-glljn zu waschen . Plötzlich entstand eine Explosion , durch die

^ Frau so schwere Brandwunden erlitt , daß sie bald darauf

Erwischt.
gchopsheim, 18 . Nov . Hier wurde ein 22jähriger junger

Mn sestgenommen , der sich auf recht abenteuerliche Weise von

Stuttgart, wo er eine Stelle als Reisender inne hatte , bis nach

Mbaden durchgeschlagen hat . In Schliengen hatte er sich in
Heuwagen eines dort haltenden Güterzuges versteckt und

Nr bis nach Hausen i . W . gekommen. Auf der Flucht wurde

i sestgenommen. Der Verhaftete hatte sich in Stuttgart Ver¬
miedenes zuschulden kommen lassen und war dann ausgerückt.

*

tzolem , 18 . Nov . Das schwere Flugzeugunglück bei Ostende,
ks fünf Familienmitgliedern des verstorbenen früheren Groß-

hxhvgs von Hessen das Leben kostete, hat auch die hiesige mark-

Miche Familie in Trauer versetzt . Die Gattin des Erbgroß -

snzozs Georg Donatus von Hessen ist eine geborene Prinzessin
M Griechenland und die zweitjüngste Schwester der Frau
«Algräfin.

Ziehen b . Basel , 18. Nov . (Maul - und Klauen¬
seuche . ) Am frühen Morgen des Montag wurde in einem
Lull an der Wendelinsgafse in Richen , also im Zentrum

Ortes , die Maul - und Klauenseuche sestgestellt . Die da¬
von betroffenen Tiere : sechs Kühe , ein Kalb und zwei
Schweine wurden sofort notgeschlachtet . Ueber den Hof selbst
K eine strenge Sperre verhängt .

Kiesloch, 18 . Nov . (Maul - und Klauenseuche . )
Nachdem sich erfreulicherweise der Bezirk Wiesloch bisher
von der Maul - und Klauenseuche freihalten konnte , ist am
Dienstag im Viehbestand eines Landwirts in Notenberg
die Seuche sestgestellt worden . Allem Anschein nach wurde
st durch Dorfbewohner dorthin verschleppt .

Ia «berbischossheim , 18. Nov (Sabotage der Seu -
Senanordnungen ) Ein Landwirt aus Eriinsseld

' Mg trotz des Verbots und aller Warnungen auf Schleichwe,
zen nachTauberbischofsheim . Schon nach einigen Tagen brach
in seinem Gehöft die Maul - und Klauenseuche aus . Er hat
nun nicht nur den Schaden , sondern durch seinen unoerant -
vortlichen Leichtsinn auch die ganze Ortschaft vom Verkehr
^ geschnitten. Die gerichtliche Bestrafung aber wird nach-
lommen >

FutzbaUfviele im Jetchrn des LVStV
Der VsR . Durlach und BsB . Grötzingen spielten in Durlach

Fußball zugunsten vom WHW . l
Der Fußballsport im Dienste de» WHW .

Am Buß - und Bettag ein Wetter , das keine Katze vom Ofen
hervorlockte, geschweige denn die Menschen; aber gerade dieses
vorwinterliche Wetter mit seinem berüchtigten „Geißenschinder"
und einem Sammelsurium von Eisnadeln , Schnee und Regen
hat uns die großen Aufgaben , die das WHW zu leisten hat ,
voll und ganz zum Bewußtsein gebracht : „Niemand soll hun¬
gern oder frieren ".

Ein Großteil der Durlacher Fußballanhäiiger ist sicherlich in
Ettlingen gewesen, wo eine aus Durlach , D .-Aue und Ettlingen
kombinierte Mannschaft gegen die Neckarauer antrat . Wenn
schon eine Sportart irgendwo sich in den Dienst für eine große
Sache stellt, dann muß schon von der Sportbehörde dafür ge¬
sorgt werden , daß sich seine Sportanhänger hier auch konzen¬
trieren . Co sah der Sportplatz des VsR . an Ser Weingartener -
straße nur gegen 20V , trotz Wind und Wetter , Unentwegte .

VsR . Durlach gegen VfB . Grötzingen , Kreisklasse gegen Be¬
zirksklasse , stellten sich um 15 Uhr dem Schiedsrichter Moos -
Durlach -Aue. Vor Spielbeginn sprach der Presse- und Propa¬
gandawalter in der örtlichen WHW .-Arbeitsgemeinschaft für
den verhinderten Ortsbeauftragten , Pg . Lalschboch , den 23
Sportkameraden für ihre Einsatzbereitschaft den Dank aus , da¬
bei des Führers gedenkend. Dann entwickelten die beiden
Mannschaften unter der umsichtigen Leitung des Schiedsrichters
ihr sportliches Können , soweit dies Kälte und Wind zulteßen.
Durlach hat den Wind als Bundesgenossen ; trotzdem vollkom¬
men gleichwertiges Feldspiel ; da und dort werden Torgelegen¬
heiten herausgespielt , aber nicht ausgewertet . Da sitzt in der
Mitte der ersten Halbzeit em Nahschuß, den der sonst gut auf¬
gelegte Torhüter hätte halten sollen, im Kasten der Durlacher ,
und kurz darauf bringt ein fein gespielter Kopfball unhaltbar
den 2. Tresser für den VfB . Mit 2 :0 für die Erötzinger gehts
in die Pause . Nach Halbzeit drängen die Durlacher , das Heft
ganz in der Hand den Gegner in sein Feld , bis 10 Minuten
vor Schlußpfiff , es werden Eckdälle und Strafstöße gegen die
Grötzinger verhängt , die aber nichts einbringen . Endlich Straf¬
stoß für Durlach im Itz-Meter -Raum , der zum Ehrentor für die
Durlacher wird . Und bei diesem Resultat bleibt es bis zum
Schlußpfiff des Schiedsrichters . —el.

Durlach -Aue -Ettlingen — Neckarau erfolgreich (2 : 1 )
Zu einem vollen Erfolg sowohl in sportlicher wie finanzieller

Hinsicht gestaltete sich das vorgestrige Treffen zugunsten des WHW .
Obwohl der Wettergott es mit den etwa 1000 Zuschauern und
noch mehr mit den Akteuren des Spielgeschehens nicht gut
meinte , hat das Tressen restlos gefallen . Man muß den Spie¬
lern Dank und Anerkennung zollen, wenn sie bei ungünstigen
Bodenverhältnissen ein Spiel vorführten , das in manchen Ab-

sHnitten herrliche Kampfmomente zeigte und , was die kombi¬
nierte Elf Ettlingen -Durlach -Aue angeht , auch von dieser durch¬
aus gauklassenreif durchgefiihrt wurde , wenn die Elf auch —
einheitlich gesehen und rein spielerisch betrachtet — nicht die
volle Reife des Neckarauer Gauklassenvereines aufweisen konnte.
Die Gäste — ohne Hessenauer und Wenzelburger — zeigten ein
flüssiges Feldspiel und einen mitunter recht zugvollen Drang
nach dem Tore , wobei insbesondere der gefährliche Linksaußen
Wahl in Erscheinung trat . Sie versagten aber einigemale bei
todsicheren Torgelegenheiten , vermasselten im Strafraum durch
zu langes Vallhalten oft in stilgerechtem Aufbau vorgetragene
Angriffe und vergaben so den möglichen und verdienten Aus¬
gleich .

Den Spielern der zusammengestellten Elf gebührt ein Eesamt -
lob . Sie liehen sich keinesfalls einschüchtern, standen durchweg
gut durch , obwohl der Boden ein Höchstmaß von körperlichem
Einsatz verlangte . Der beste Mannschaftsteil dürste die Ver¬
teidigung gewesen sein . Hier stand in Rückert (Durlach -Aue)

der beste Abwehrspieler auf dem Platze . Die beiden Neckarauer
Verteidiger konnten die große Linie von Rückert nie erreichen.
Rau war aber auch auf der Höhe und konnte durch sichere Ab¬
schläge und seinen raschen Start tadellos gefallen . Markusch
hatte einigemal beim Verlassen seines Tores großes Glück . Er
bewies wieder einmal mehr seine Kunst und verstand es auch ,
sich den notwendigen Respekt zu verschaffen. In der Läuferreihe
hatte Braun ein großes Pensum zu erledigen . Ihm setzte der
Boden besonders hart zu . Seine Kopsabwehr war besonders
vorteilhaft . Die Außenläufer Gauer und Kaufseld hatten
namentlich in der 1 . Hälfte gegen die gegnerische Außen einen
harten Stand . Beide überzeugten ihre Gegner davon , daß auch
in der Bezirksklasse kein schlechter Fußball zu Hause ist. Der
Sturm : In der 1 . Hälfte wurde da ein sauberer Fußball ge¬
spielt . In der 2 . Hälfte trat . er nicht mehr so gefährlich in Er -
scheiung , tortzdemer noch oft durch rasante Angriffe den Gästehüter
in Unruhe brachte. Der linke Angriffsflügel Zinsius —Hoch war
gefährlicher als der rechte Kern —Maier bezw . Riebel —Maier .
König in der Mitte , der Torschütze , machte der Neckarauer Ver¬
teidigung schwer zu schaffen . Er war nicht immer zu halten .
Sein 2. Tor lieh Dieringer verwundert aufblicken. Das war
ein Schuß, wie man ihn nicht immer zu sehen bekommt. Unhalt¬
bar nach trefflichem Durchlauf in die Maschen gejagt . Die-
ringers anerkannte Torwartskunst mußte da kapitulieren .
Die Mannschaften :

Neckarau : Dieringer ; Bonner , Gönner ; Größte , Dürmann ,
Schmidt ; Lutz , Kamen , Heck, Henneberger , Wahl .

Ettlingen - Durlach - Aue : Markusch ; Rückert, Rau ;
Gauer , Braun , Kauffeld ; Kern (Riebel ) , Maier , König , Hoch,
Zinsius .

Schiedsrichter : Peißeler - Karlsruhe . B . M .

Kurze Sport -Rundschau
Deutschlands Foßball -Elf gegen Schweden am kommenden

Sonntag in Hamburg wird in folgender Ausstellung spielen :
Iakob -Regensburg ; Janes -Düsseldors. Münzenberg -Aachen ; Ku-

pfer-Schweinfurt , Eoldbrunner -München , Eellesch -Schalke; Leh -
ner -Augsburg , Schön-Dresden , Siffling -Waldhos , Szepan und
Urban -Schalke . Von der „Breslauer Elf " fehlt also nur der ver¬
letzte Schweinfurter Kitzingcr , dessen Posten Eellesch einnimmt ,
während der Dresdener Schön als rechter Verbinder eingesetzt
wird .

Di« Vorschlußrunde für d«u Tschammer-Pokal am 5. Dezember
bringt folgende Paarungen : in Hannover Dresdener SC . — For¬
tuna Düsseldorf und in Erfurt Schalke 01 — SpV . Waldhof .

Der Fußdall -Liindrrkamps England — Wales in Middles -

borough endete mit einem Sieg der Engländer mit . 2 : 1 ( 1 : 1)
Treffern .

I « Heidelberg trugen der Gau Baden und der Gau Südwest
'ein Gauvergleichsspiel im Ruaby aus . Die Badener waren dabei
klar überlegen und siegten mit 11 : 0. Auch im Spiel der Nach¬
wuchsmannschaften beider Gaue blieb Baden siegreich , und zwar
mit 12 :0.

Japanischer Teuuismeister wurde bei den Titelkämpsen in
Osaka der deutsche Spitzenspieler Gottfried von Cramm , der im
Endspiel den Japaner Pamagishi 7 :9 . 6 : 1. 6 : 1 6 : 1 schlug.

Al« Neichstrainer für die deutschen Skiläufer wurde vom Fach¬
amt Skilaus Friede ! Pfeifer verpflichtet . Bereits vom 20. bis
27. November wird bei einem Lehrgang an der Knorrhütte auf
dem Zugspitzplatt Friede ! Pfeffer seine Lehrtätigkeit aufnehmen .

Die Wiener Eishockey -Mannschaft V . K. Engelmau » wurde
auch in ihrem vierten Spiel in Berlin geschlagen . Die Wiener
unterlagen der EishockeygemeinschastRot -Weiß/Preußen Berlin
mit 2 : 3 ( 1 :0 , 1 :2 , 0 : 1 ) .

Bei ber Berliner KdF .-Eisspvrtveranstaltung am Mittwoch
abend im Sportpalast feierten im Eishockeykamps die Zehlen¬
dorfer „Wespen" einen verdienten Sieg mit 1 : 0 (0 :0, 1 :0, 0 :0)
über die Mannschaft der Prager Sparta .

vor den Schranken des Serlchts
Wegen Amtsvtrbrechens abgenrteilt

Naunheim, 18. Nov . Das Landgericht Mannheim verurteilte
«m 30. August d . I . den Angeklagten Georg Erieshaber wegen
Verbrechens der schweren Urkundenfälschung, wegen fortgesetzten
Vergehens der Untreue in Tateinheit mit schwerer Amtsunter¬
schlagung , fortgesetzten Vergehens der Amtsunterschlagung teil¬
weise in Tateinheit mit einem Vergehen der Untreue , wegen
Verbrechens der schweren Urkußdenvermchtung und wegen fort¬
gesetzten Vergehens der Doppelverwendung von Postwertzeichen
!» zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus . Geldstrafen von ins¬
gesamt 350 RM . und zu zwei Jahren Ehrenrechtsverluft . Das
Reichsgericht hat nach einer belanglosen Schuldspruchberichtigung
die von dem Angeklagten gegen das Urteil des Landgericht»
Naunheim eingelegte Revision als unbegründet verworfen mit
str Maßgabe , daß die in einem Falle erkannte Geldstrafe von
l»0 RM . in Wegfall kommt.

*

Acht Tage Haft für eine» betrunkenen Motorradfahrer .

Pforzheim , 18. Nov . Die Polizeidirektion hat einen Motor¬
radfahrer , der in angetrunkenem Zustand durch verschiedene
ttraßen der Stadt fuhr und andere Verkehrsteilnehmer ge¬
erdete , mit acht Tagen Haft bestraft , die sofort verbüßt wer -
kn müssen .

414 Tote durch BelrlebsuuMe l« ISS« !
Rach den Feststellungen der Berufsgenossenschaften ist im Jahr

1936 die Zahl der tödlich verlaufenen Betriebsunfälle auf 414
gestiegen gegenüber 169 im Jahre 1932 . Das bedeutet in den
letzten fünf Jahren eine Steigerung um 180 Prozent bei einer
gleichzeitigen Erhöhung der Beschäftigtenzahl um „nur " 71 Pro¬
zent. Aus diesen Zahlen geht unverkennbar die dringende Not¬
wendigkeit hervor . Gefahrenquellen aus das mögliche Mindest¬
maß herabzudrücken. Diesem Zweck wird auch die in den Tagen
vom 15. bis 20. November zur Durchführung gelangende Ar¬
beitsschutzwoche der Reichsbetrirbsgemeinschaft „Stein und Erde "
dienen.

Die ersten Auszeichnungen des Leistungskampfe » werden
verliehen .

Der Beauftragte für die Gesamtdurchführung des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe , Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer ,
gibt bekannt , daß die ersten Auszeichnungen des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe bereits aus Anlaß des 4 . Jahres¬
tages der NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " am 27. No¬
vember verliehen werden .

Zum Jahrestag wird eine Anzahl von Betrieben , die sich be¬
sonders um die Förderung von „Kraft durch Freude " verdient ,
gemacht haben , mit dem Leistungsabzeichen für „Vorbildliche
Förderung von „Kraft durch Freude " ausgezeichnet.

Die Verleihung der vier Leistungsabzeichen des Leiftungs -
kampfcs der deutschen Betriebe erfolgt bekanntlich das ganze
Jahr hindurch, während die Auszeichnungen „Eaudiplom für
hervorragende Leistungen " und „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb " nur am Feiertag der nationalen Arbeit , am 1 . Mai ,
verliehen werden .

Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer teilt noch mit , daß die Ver¬
leihungen des Leistungsabzeichens für „Vorbildliche Förderung
von „Kraft durch Freude " mit der Auszeichnung der ersten Be¬
triebe zum Jahrestag KdF . nicht abgeschlossen sind , sondern im
Rahmen des Leiftungskampfes durch das ganze Jahr erfolgen .

MM

Reichsministcr Dr . Goebbels in der Jagdausstelluag .
Reichsminister Dr . Goebbels besuchte am Dienstag die Jnter -
nanonale Jagdausstellung in Berlin . Man sieht hier Dr . Goeb¬
bels in der historischen Äbieilung vor dem Jagdschlitten König
Friedrichs l. Rechts neben Dr . Goebbels Jägermeister Löben¬
berg und links der Direktor des Ausstellung » - und Messeamtes

Wischek . (Scherl -Bilderdienst - M .)

Bürger spirü als FUtrderßeiu-
. fterrschostMe öZlmmerwoknuns an

Das Wort des Franzosen Llemanceau von den „20 Millionen
putschen zuviel auf der Welt " und die Zersetzungspropaganda
Mischer Volksfeinde , die Kinderarmut als eine Tugend und
Kinderreichtum als lächerlich, wenn nicht gar verächtlich stem¬
mten , spuken immer noch in den Hirnen gestrigdenkender Zeit -
Aenossen. Muß man sich nicht an den Kopf fassen , wenn unlängst
ein wohlbeleibter Herr folgende Anzeige in einer badischen Zei-
Mg aufgeben wollte :
-Herrschaftliche 6-Zimmerwohnung an kinderloses Ehepaar zu

vermieten . . ."

^»sgeben wollte , sagten wir , denn es braucht wohl nicht beson -
Ms vermerkt zu werden , daß das Vorhaben dieses Herrn —
!Mnen wir ihn diskret Bürger Spieß — gründlich daneben ge-

Der höfliche junge Mann am Anzeigenschalter hielt ihm
kleines Colleg über nationalsozialistische Bevölkerungspoli -

^ Die Ausnahme dieser Wohnungsofferte sei heute unmöglich, !
»d«nn"

, so fügte er noch hinzu , „wir leben doch schon bald 5 I

Kinderloses kdepaar m vermiete », . . ."
Jahre im Dritten Reich !" Wutschnaubend über diese Zurecht¬
weisung empfahl sich Bürger Spieß auf französisch , um sein Heil
bei der Konkurrenz zu suchen . Als ihm dort nicht weniger höf¬
lich die Notwendigkeit einer Aenderung des Anzeigentextes be¬
deutet wurde , geriet Bürger Spieß ganz außer Rand und Band :
„Ich bin Herr in meinem Hause— ich dulde keine Kinder —
Kindergeschrei, um Gotteswillen , lieber lasse ich die Wohnung
leer stehen . . .

"

Solche und ähnliche Gefühlsausbrüche entfleuchten dem Ge¬
hege seiner goldgespickten Zähne , bevor Bürger Spieß die Tür
abermals hinter sich zuknallte . Nun hat er seinen halben
Taler für die Anzeige noch ; außerdem vermutlich eine leere
Wohnung . Er wettert heimlich mehr denn je zuvor über die
Unfreiheit im Dritten Reich und erklärt pathetisch seinen
Stammtischlern nach dem vierten Viertel Burgunder , daß er
nach wie vor jede Sorte von Sozialismus ablehne . Die Samm¬
ler des WHW ., die bisher mit abgelegten Beinkleidern erfreut
wurden , werden schnoddrig abgewiejen .



Ans Stadt und Land
Novembernebel Aber Durlach und dem Pfinztal .

Dichter Nebel hängt über den Straßen unserer Turmbergstadt.
Wie graue Schemen gleiten die Häuser zu beiden Seiten der
Straße vorbei. Gedämpft tappen die Schritte der Menschen auf
dem Pflaster. Die Stimmen im Nebel tragen einen Schleier.
Auf der freien Landstraße wird der Vorhang noch dichter . Wie
zarte Pünktchen stehen die letzten Lichter hinter dem Schleier.
Die Baumreihe rechts ist ein Wegweiser und Halt in diesem
weiten , unbekannten Meer. Ein Tasten von Stamm zu Stamm.
Plötzlich Lichter aus dem milchigen Brei ! Wie zwei unheimliche
Augen glühen sie auf ohne Schein und sind verschwunden , einen
dunklen Schatten nach sich ziehend . Nur immer schön rechts
bleiben, um nicht von einem entgegenkommenden Ungestüm
überrannt zu werden ! Vorsichtig weiter immer an der Baum¬
reihe entlang . Jetzt begreift man. warunfdie Wegewärter weiße
Steine an den Straßenrand stellen . Ein nasses Zeitungsblatt
auf der Fahrbahn erscheint wie ein Leuchtturm im duitklen
Meer der Ungewißheit. Ein weiß leuchtender Kilometerstein
gibt für eine Weile Verbindung mit der Außenwelt und neue
Sicherheit. Klatschnaß ist draußen alles in dem brodelnden
Dunst. Ein Fühlen und Tasten wie mit verbundenen Augen.
Die Sehnerven schmerzen unter der gespannten Anstrengung.
Aber da war ja schon ein Licht, und nun ein Haus und nöch
eins . Dünner erscheint hier der Nebel im verschleierten Licht
der Straßenlampen . Ein erleichterndes Aufatmen fährt aus den
gepreßten Lungen. Am Ziel durch Nacht und Nebel. November.

Im goldenen Kranz.
Durlach , 19. Nov . Heute Freitag können unsere Mitbürger,

der Altbürgermeister August Wenn er , 75 Jahre alt , und
seine Ehefrau Luise geb . Sieger , 71 Jahre alt , Durlach - Aue,
Schwarzwaldstraße 61 wohnhaft, in seltener Frische das Fest
ihrer goldenen Hochzeit im Kreise ihrer Angehörigen
feiern . Mit Befriedigung kann an diesem Tage der Jubilar
auf ein erfolggekröntes Lebenswerk zurückblicken, war er doch
lange Jahre der Bürgermeister von Aue. Im Laufe seiner
Dienstzeit hat er sich restlos für den Aufbau dar Gemeinde ein¬
gesetzt. Nicht nur, daß er die Anregungen für den Anschluß an
das Gas - und Wasserversorgungsnetz zu Durlach gab , was
unter seiner Tätigkeit als Bürgermeister durchgesiihrt wurde,
die Volksgenossen in Aue wissen ihm heute noch für die Regu¬
lierung des Haufengrabens zu danken , die manche Mängel nach
dieser Seite hin beseitigte. Sein weiteres Verdienst war die
Ueberführung der Gemeinde- Krankenversicherung in die Orts¬
krankenkasse. Diesem Beispiel sind übrigckns im Lande hin und
her viele Gemeinden gefolgt. Würdigen wir neben den vielen
Arbeiten, die unter seiner Tätigkeit als Bürgermeister ihre Er¬
ledigung fanden , daß er der Gründer der Freiwilligen Feuer¬
wehr Durlach -Aue ist, der er als Kommandant ein Jahrzehnt
Vorstand, so ist dies nur ein kleiner Beweis seines selbstlosen , tat¬
kräftigen Einsatzes für seine Gemeindê die sich am heutigen
Ehrentage ihres Altbürgrrmeisters und seiner Gattin gern er¬
innert . Die kirchliche Feier findet heute mittag 1 Uhr statt .
Neben den vielen Gratulanten wünschen auch wir dem Jubel¬
paar im goldenen Kranz noch einen langen , gesegneten Lebens¬
abend .

Der Schwur auf die Kahne
Me kekruten der Wehrmacht wurden vereidlgt

Vor dem Herbstkonzert des Gesangvereins der Nühmaschinen -
bauer.

Durlach , 19. Nov . Wie bekannt , begeht am morgigen Sams¬
tag abend im Saale der „Blume " der Gesangverein der Näh¬
maschinenbauer sein diesjähriges Herbstkonzert . Es erübrigt sich ,
nochmals auf die ausgewählte Programmgestaltung einzugehen,
die unter der Mitwirkung erstklassiger Solokräfte zu einem
wirklichen Genuß zu werden verspricht . Doch nicht nur aus
diesem Grund wollen wir morgen bei dem Gesangverein der
Nähmaschinenbauer zu Gaste sein , vielmehr hat die Einwohner-
schafr Durlaches abermals Gelegenheit, ein Bekenntnis für die
Unterstützung der Pflege des deutschen Liedes als des edelsten
deutschen Volksgutes abzugeben . Gewiß können wir sein , Haß.
der veranstaltende Verein morgen Samstag eine große Eästezahl
bei sich begrüßen kann.

Von der Stadtgruppe der Kleingärtner Durlach.
Durlach , 19. Nov. Morgen Samstgg trifft sich die Stadt¬

gruppe Durlach der Kleingärtner im Saal der „Alten Residenz "
zu einem Fachabcnd , in welchem das Kapitel „Was muß der
Kleingärtner vom Pflanzenschutz wissen" eingehend behaitdelt
wird.

Vom Radsahrer-Club „Germania" 1882 Durlach.
Durlach , 19. Nov . Der Radfahrer-Club „Germania" Durlach

hielt am Samstag in der „Akten Residenz " seine 'Generalver¬
sammlung ab . Zu Beginn derselben gedachte der Vereinsführer
Franz Eröninger den im vergangenen Jahre Vorstorbenen.
Das Mitglied Pg . Josef Liebig, Dachdeckermeister, wurde ein
Opfer seines Berufes . Er stürzte in Ausübung desselben vom
Dach eines Hauses in der Weingarterstraße und war sofort tot.
Ebenso ist ein verdientes MitgkrÄ », unser langjähriger Sacklfahr -

Durlach, 19. Nov . Wie schon kurz berichtet , fand gestern in
Verbindung mit den Wehrmachtsteilen des Standortes Karls¬
ruhe auch die Vereidigung der Rekruten des Standortes Dur¬
lach auf dem Pbatz hinter dem Schloß in Karlsruhe statt . Schon
in den frühen Morgenstunden rückten die Ehrenformationen
mit klingendem Spiel und kurz darauf die Rekruten aus Duv-
lach ab . Man konnte fast behaupten, daß es das richtige Fest-
tagswetter für den Soldaten war : Regen und Nebel.

Aus dem großen Platz hinter dem Karlsruher Schloß hatten
kurz nach 9 Uhr die einzelnen Truppenteile Aufstellung genom¬
men . Zwischen den Fahnenmasten war , flankiert von zwei Ge¬
schützen , auf dem freien Platz, der schon manches glanzvolle
militärische Schauspiel gesehen hat, der Feldaltar aufgebaut.
Nachdem die Ehrengäste auf der gegenüberliegenden Schloß -
terrasse Platz genommen hatten, begann nach dem Einmarsch
der neuen Fahnen der Truppenteile , die feierlich eingeholt
wurden, und dem Eintreffen des Generalleutnants Schaller -
Kailibe , dem Oberst Jahn die Truppen meldete, die Feier
mit dem Abschreiten der Front unter den Klängen des Präsen-
tierinarfches . Der

Fekdgottesdienst
wurde eingeleitet durch den Choral „Wir treten zum Beten ",
intoniert vom Mnstkkorps des Infanterie -Regiments 109 . Der
kath. Standortpfarrer Professor W o l f wie der evang. Stand -
ortpfarrer M a y e r - U l l m a n n betonten unter Zugrunde¬
legung von Schriftworten die besondere Weihe, welche dieser
Tag durch den Eid erhält , der heute vor den Feldzeichen der
Wchrmacht dem Führer und dem Vaterland geleistet wird.
„ Gott mit uns" und „Wachet und betet"

, das waren die Mo¬
mente, welche die beiden Prediger dieser Stunde voranstellten.
Zu Herzen gehend war ihr Appell, stark zu fein in der Treue,
in der Pflichterfüllung und im Gehorsam als den Idealen eines
deutschen Soldaten . Das Kommando „Helm ab zum Ee- et" er¬
schallt, der Choral ,»Große Gvtt wir loben dich" wird intoniert ,
dann tritt der Divisionskommandeur, Generalleutnant Schal -
ler - :Kali 'de vor und richtet an die junge Rekruten markante

Worte, erinnert an die neuen Feldzeichen , unter denen dft
jungen Truppenteile angetreten sind, um dem Führer und Ober ,
sten Befehlshaber den Treueid zu leisten. Sein Erinnern Kg.
den Tagen geruhsamer Berufsarbeit , dem Ehrendienst an
deutschen Scholle im Reichsarbeitsdienst, nun soll diese Kette d^Dienens am deutschen Volk ein neues, unzerreißbares Glied
Dienst in der Wehrmacht erhalten. Wehrdienst ist Ehrendienst
für Führer und Vaterland , ihn darf nur ausüben, wer
reiner deutscher Rasse und deutscher Abstammung ist. In diesen,
Wehrdienst vollzieht sich das Erleben der großen Kameradschaft
denn hier sind Arbeiter und Angestellter, Bauer und Kaufmann
gletzchgeachtet und Jedem, der in der Wehrmacht treu seine
Pflicht erfüllt, wird diese aktive Dienstzeit zur schönsten Zeft
seines Lebens werden .

Eid wird abgelegt

Wer-Mmd Iferlfören!
Heute Freitqg abend tritt die Hitler -Jugend Durlachs zum

Dienst an und zwar die Schar 1 auf dem Schlotzplatz, die Scha¬
ren 2, ll und 4 usw . auf dem Weiherhof.

Der Führer der Gefolgschaft SK/109 Durlach:
gez. : Sanier .

wart Heinz Overfeld, den eine heimtückische Krankheit in
wenigen Tagen hinwegraffte, aus den Reihen geschieden. Die
Mitglieder erhoben sich zu Ehren der beiden Verstorbenen von
ihren Sitzen. In seinem Jahresbericht bedauerte der Vereins-
füstrer, daß es immer noch nicht möglich war, den Saalsport¬
betrieb wieder aufzunehmen. Es wäre zu begrüßen , wenn im
kommenden Jahre eine Möglichkeit geboten wäre, wieder mehr
Sport zu treiben, da sonst der Verein innerlich an Halt ver¬
lieft . Im vergangenen Jahre wurden mehrere Ausfahrten
unternommen. Kassier Josef Berger verlas einen Kassen¬
bericht, aus dem hervorging, daß hie Kaste in bester Ordnung
ist . Die Neu w-a h l e .n ergaben folgendes Ergebnis : Vereins¬
führer Franz Eröninger , 2 . Vorstand Eugen Lager ,
Schriftwart Georg Berg , Kassier Friedrich Lettner , Chren -
kassier Josef Berger , Kässenrevisoren Eugen Lay -er und
Karl Eise . Auch wurde der Beschluß gefaßt, am 9. Dezember
d . I . eine interne Weihnachtsfeier abzuhalten. Mit einem
Sieg Heil auf Führer und Vaterland schloß der Vereinsführer
Franz Eröninger um 23,15 Uhr die Generalversammlung.
Mn genlükliches Beisammensein beschloß den Abend .

Prof. vr. Wer nach Machen berufen

Rintheim frei von Maul - und Klauenseuche .
Durlach , 18 . Nov . Wie der Polizeipräsident von Karlsruhe

mitteitt , ist in Karlsruhe-Rintheim die Maul - und Klauen¬
seuche wieder erloschen . Nach der Aufhebung der Sperrmaß¬
nahmen gehört -Rintheim nunmehr zu dem Bevbachtungsbezirl.

«-
Weihnachtspakete für Kriegsschiffe in spanischen Gewässern .
Weihnachtspakete für die Besatzungen der deutschen Seestreit

kräfte in den spanischen Gewässern müssen spätestens am 30 . No¬
vember 1837 bei Matthias Ronde 8- Co .

's Frachtkontor G . m .
b . H ., Hamburg 1 , Fcrdinandstraße 38/10, einireffen . Höchstge¬
wicht 10 kg.

Die Besürderungskosten bis Hamburg sind vom Absender zu
tragen. Mit der Freigebühr muß bei der annehmenden Postan¬
stalt für Verpackung und Beiladung im Seehafen eine Reichs¬
mark durch Aufkleben von Freimarken auf die Paketkarte ent¬
richtet werden . Weiterbeförderung der Pakete von Hamburg
auf dem Seewege erfolgt 'kostenlos .

Ws vurlochs alten ragen
Ver IlMlg-kmle — ein vurlochervriölno !

Nach Unterlagen von Fr. Eberlo - Dur lach.

Bestimmt war Karl Ritter das größte Original seinerzeit in
unserer Stadt Durloch gewesen. Ein armer Kerl, der HO nichts
hatte von seinem Leben , als gefoppt zu urerden von den Mit¬
menschen. Er wird um das Jahr 1880 zu Durlach das Lsthtder
Welt erblickt haben . Seine Mutter soll ein kleines Weiblein
gewesen sein . Sein Bruder ertrank beim Durchschwimmen des
Rheins bei Maxau . Karl Ritter war lappig. Seine Eltern
hinterließen ihm ein halbes Häuschen in der Pfinzfträhr, wäh¬
rend die andere Hälfte feinen Verwandten Kail L. gehörte. Es
ist dies das zweite Haus nach der Einmündung der Gerber¬
straße dem Bahnhof zu . Der Tappig-Karle wohnte bei L„ der
auch seine Leber auf der Sommeiferte hatte, sodaß allmählich
das ganze Häuschen dem Durst zum Dsifer siel.

Den armen Karl konnte man Tag für Tag in den Straßen
antreffen, angetan mit zerlumpten Kleidern und Schuhen , ein
Tuch um den Hals , einen alten Hut ohne Band auf und stets
sein Hängkörbchen am Arm. So trottete er langsamen Schrit¬
tes in der Stadt herum . Sein Weg führte jeden Tag zur Ka¬
serne . Dort bettelte er bei den Soldaten Kommisbrot. Gute
Leute gaben ihm sonst manches . Wohl seine einzige Tätigkeit
war Holzsammeln im Walde. Karle rauchte verdammt gerne.
Jeder Zigarrenstummel auf der Straße war ihm willkommen.
Die größte Freude bereitete man ihm , wenn man ihm eine
ganze Zigarre und wenn es nur eine Dreier war, schenkte .

Allein der arme Karl wurde von jung und alt gefoppt. Und
schimpfen konnte er wie kein Zweiter . Kam er an den Brun - I

nen neben seinem Hause , um Wasser zu holen, so mutzte er es
oft von den Kindern hören : „Karle , Karle , Tapp, Tapp, Tapp,
mitten in der Pfinzvorstadt" . Dann gings bei ihm los : „Dich
schmeiß i tot mit dem Hafebock (sein Eimer) , du Lausbu , du
verrektsr , wenn i dich verwisch , so reiß i dir dei Schlappohre
aus beim Sauriviliskvpf raus "

. Diese Worte 'konnte man über¬
all für die Kiirder hären , die ihn nicht in Ruhe ließen. Die
Akten betitelte er mit Kapaunenplätzer usw . Man lachte über
den Karle und niemand nahm es ihm Uebel. Dabei machte
er für hoch und nieder keinen Unterschied . Selbst Hauptmann
Plternell von den badischen Jägern , di« in Dm-lach lagen,
foppte den Karle , wenn er aus seinem Schimmel mit seiner
Kompagnie durch die Pfinzstraße zog. Als einst Hauptmann
D . von den lllern mit seiner Gemahlin -in der LArpoldstrqtze
dem Karle begegnete, forderte er seine Frau auf, zu sagen
„Guten Morgen Tappig-Karle"

. Die Frau tat wie geheißen .
Dctfür bekam sie aber von Ritter Namen an den Kopf gewor¬
fen , die- ihr wenig angenehm waren.

Das -vorgeschrittene Alter und die vollständige Verarmung des
Karle veronlatzten -dann die Stadt Durlach, diesen auf die
Kseispslegeanstakt Hub zu tun. Zu diesem Zweck ließ Bürger¬
meister Steinmetz eines Tages den Karle kommen und malte
in den prächtigsten Farben ihm vor, wie schön er es jetzt be¬
komme, schöne Kleider, gutes Essen usw. Als der Bürgermei¬
ster mit seinen schönen Worten über die Hub fertig war, er¬
widerte Karle : „Wenns do so schö isch, warum gehsch denn du
do net na"

. Karl Ritter , -der Tapgiich-Karle , kam dann nach
der Krtb . Dort starb er wohl im Jahr 1 !M . Nach seinem
Tcche soll noch eine große Erbschaft von auswärts auf ihn ge¬
fallen sein . Leider zu spät.

Wenn er auch fern von seiner Vaterstadt als armer Teufel
gestorben ist , ss ist er dennoch bis heute in Erinnerung ge¬
blieben.

Professor Dr. Hermann Alker .
DNB -Heimatbilderdienst.

Steuerbefreiung für Weihnachtsgeschenke .
Einmalige Zuwendungen non Arbeitgebern an ihre Eesolg-

schaftsmitglieder zu Weihnachten (Weihnachtsgeschenke ) sind im
Kalenderjahr 1937 von der Einkommensteuer (Lohnsteuer ) und
Schenkungssteuer befreit, wenn folgende Voraussetzungen er¬
füllt sind :

1 . Die einmalige Zuwendung muß in der Zeit vom 20 . No¬
vember bis zum 24 . Dezember 1937 erfolgen.

2 . Die einmalige Zuwendung muß über den vertraglichen
ltariflichen Arbeitslohn hinaus gewährt werden. Sie kann in
Geldleistungen oder in Sachwerten bestehen .

3 . Die einmalige Zuwendung darf die Höhe eines Monats¬
lohns nicht übersteigen .

4 . Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitnehmer, deren Mo¬
natslohn nicht mehr als 200 RM . beträgt.

Vuriacher ftlmschau
Die Skala-Lichtspiele zeigen ab heute einen großen und span¬nenden Zirkusfilm, der als Attraktion die Todessahrt eines

Autos von der Zirkuskuppelhat. „Manege" mit Albert Matter-
stotk, Attila Hörbiger, Annelise Uhlig , Lucic Höflich , Fita Bsnk-
hofs , Ott» Wernicke u . a . m .

Im Markgrafentheater wird ab heute ein sprühend heiteres
Ltsstspiel mit Gustav Fröhliche Marianne Hoppe , Grete Weiser,
Tatjana Sais , Harald Paulsen u . a . m . betitelt „ Gabriele 128"
gezeigt.

In den Kammer-Lichtspielen läuft ab heute der mit den ersten
Prädikaten „staatpolitisch wertvoll" und ^ künstlerisch wertvoll"
rnwgezeichnete Film „Warschauer Zitadelle" . Dieser ausgezeich¬
nete Tobis -Film macht aus dem Befreiungskampf polnischer Re¬
volutionäre gegen zaristische Gewaltherrschaft ein menschliches
Dokument fanatischen Kämpfens. Es ist ein Bildwerk von ge¬
waltiger Eindruckskraft . Es wird der Erfölgsfilm der kommen¬
den Tage sein .

obwohl
Pi - Krankt

Abermals erschallen Kommandos, die einzelnen Mannschaften
rücken zu ihren Fahnen, der

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid, daß ich dem Führer
des deutschen Reiches und Volkes, Adolf Hitler , unbedingten Ge¬
horsam leisten und als tapferer Soldat bereit sein will , jeder¬
zeit für diesen Eid mein Leben einzusetzen . Mit erhobener rech¬
ter Hand wird von den jungen Rekruten dieser Schwur beteuert.Nun rücken die Fahnen an die Spitze der Truppenteile, noch eiw
mal ergreift der Divisionskommandeur das Wort , erinnert an
die Zeit deutscher Machtlosigkeit , die seit zwei Jahren ihr Ende
erreicht hat und Ruhe und Sicherheit sind heute eingekehrt in
deutschen Landen , kühn sind die Fesseln gesprengt worden durch
unseren Führer Adolf Hitler, der unserer Heimat wieder die
Freiheit gab . Den jungen Rekruten, die nun Soldaten geworden
sind, liegt nun der Schutz dieser Heimat ob. Mit dem Bekennt¬
nis zu Führer, Volk und Vaterland schloß der Redner seine mar¬
kanten Ausführungen. Unter Führung der Musikkorps setzten
sich nun die Truppenteile zum Vorbeimarsch vor dem Divisions¬
kommandeur in Bewegung , mit welchem der Feiertag des deut¬
schen Soldaten seinen Abschluß fand .
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Auf die Stelle des Stadtbaurats der Hauptstadt der Be¬
wegung, die seit dem 1 . Mai 1936 unbesetzt war, ist vom Ober¬
bürgermeister Reichsleiter Karl Fiehlec der außerordentliche
Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe , Pg . Dr . ing.
Hermann Alker , der seine Tätigkeit in München bereits aus¬
genommen hat, berufen worden. Der neue Stadtbaurat wurde
am 12. Marz 1885 in Lambrecht in der Pfalz geboren und schon
frühzeitig in die Architekturpraxiseingeführt.
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^ ohl seit dem Seuchenausbruch nunmehr in 8 Gemeinden

Krankheit wieder erloschen ist, haben weitere 52 badische
»Eei »d>en in der Zeit vom 10. bis 18. November mittags

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche gemeldet . Es sind

Orte : Amt Bruchsal : Karlsdorf , Neuthard . Amt Bu -

»TKorb . Amt Bühl : Bühlertal , Faulenbach . Amt Emmen -

^ n : Emmendingen , Aywltern . Amt Freiburg : Munzingen ,

gelheim, Föhrental , Neuershausen , Achkarren , ftmkirch , Tien -

Aerdingen , Lechtingen , Oberrotweil , Hugstetten , Buch -

> Amt Heidelberg : Sandhaufen , Doßenheim . Amt Karls -

Neureut , Staffort . Amt Kehl : Kohl - Dorf , Lichtenau ,
«shurst , Memprechtshofen , Müllen . Amt Lahr : Kippenheim

^ cheimweiler , Wietersheim , Mahlberg , Sulz , Ettenheim ,
uicheim, Friesenhe .im . Amt Mannheim : Neulnßheim . Amt

Erenzach . Amt Müllheim : Buggingen , Steinenstadt ,
Amt Osfenburg : Nußbach . Amt Rastatt : Oetigheim ,

^ sheim . Amt Sinsheim : Vockschaft. Amt Tauberbischofsheim
«singen, Pülfrinben , Schwabhausen , Marbach , Dittigheim ,

eld / Amt Wiesloch : Rotenberg .

Erloschen ist die Seuche seit dem Ausbruch in 8 Gemeinden

»zwar in : Heiters .heün , Amt Müllheim . Endingen , Amt Em¬

mingen . Grenzhof , Amt Heidelberg . Gaiberg , Amt Heidel -

Kehl -Sundheim , Karlsruhe -Daxlanden , Karlsruhe -Rüp -

ur , Berghausen , Amt Karlsruhe .

Ms den letzten Meldungen geht hervor , daß die Seuche nun -

Hr auch im Amtsbezirk Wiesloch und der Schzvarzwaldge -

Linde Föhrental bei Freiburg ansgrbrochen ist . Die Gefahr

hß die Ausdehnung jetzt in Gebieten erfolgt , die bisher ver¬

bot geblieben sind , ist damit größer geworden . Es gilt bes¬

uch, die Wachsamkeit im ganzen Lande zu erhöhen und dafür

Zargen , daß jeder einzelne Bewohner jeder Gemeinde , in der

Mntiere gehalten werden ,

Ich voll und ganz der großen Verantwortung bemüht wird ,

ihm auferlegt ist . Erstes Gebot ist die gewissenhafte Aus -

ng der Desinfektionsmaßnahmen , die Unterbindung jedes
Mützen Personen - und Tierverkehrs und genaue Durchfüh -

Ng aller übrigen veterinärpolizeilichcn Aktionen . Besondere
Achtung ist auch den in der letzten Zeit auftretenhen Kriihen -

lwärmcn zu schenken , da es nicht ausgeschlossen ist , daß die

ßrre ebenfalls als Seuchenträger in Betracht kommen .

Es ist ganz eindeutig festgestellt , daß die Gindämmung der

Luche aus einzelne Gehöfte in jeder Gemeinde durchaus dann
« glich ist , wenn strengste Disziplin und Konsequenz bei den

Zmpfungsmaßnahmen als oberste Richtschnur gilt . Nicht
s genug kann auch gegen den da und dort austretendcn

gültigkeitsstandpunkt vorgegangen werden . Jede , auch die

»Ae Uebertretung der veterinärpolizciliche « Anordnungen
t one Möglichkeit , den Erreger auf andere Ställe ehrlicher

er« zu übertragen , die sich gewissenhaft für die Bekämpfung
Geißel der Landwirtschaft . einsetzcn .

Ll letzter Zeit werden auch wieder neue Geheimmittel cmge-
n , vor denen gewarnt werden muß . Als brauchbares Dcs -
ionsmittel ist lediglich die 2,Wge Natrönlaugenlösung

« tlich anerkannt . Wenn „Natroletten " oder „Duramin " nicht

zu bekommen sind , verwende , man Aetznatron in Pulverform ,
das auch als „Kaustische Soda " oder „Laugensteil !" bekannt ist .
Zur Herstellung einer 2 Mgen Laugenlösung werden 2W Gr .
dieses in allen Fachdrogerien erhältlichen Mittels aus 10 Liter
Wasser verwendet .

10 000 Rinder in Lljaß -Lathrurgen verseucht .

Nach neuen Meldungen waren am 31 . Oktober 1937 im llnter -
elfgß 271 , im Oberelsatz 62 und in Lothringen 203 Eemeiuhen
verseucht . Im ganzen sind also 536 Gemeinden mit rund 10 :800
erkrankten Rindern von der Maul - und Klauenseuche hefttzge -
sucht. Aus den Zahlen ist erlichtlich , daß die Seuche hauptsäch¬
lich im UnterÄsaß und in Lothringen wütet . Im ltutepelM
sind 50'Vo aller Gemeinden verseucht , im Oberelsaß etwa 20 ^»
und in Lothringen etwa 25 " /o . Die Maßnahmen der Verwal¬
tung sind bis heute noch vollkommen unzulänglich . Nach dev
Meldungen der Landw . Zeitschrift in Elsaß -Lothringen ist der
zuständige Landestierarzt seit Wochen erkrankt , weil er uifter
der Last der Arbeit und Verantwortung und angesichts der
eigenen Machtlosigkeit innerhalb der Verwaltung einen Nerven¬
zusammenbruch erlitt . Ein Stellvertreter soll nicht vorhanden
sein . Die einzige Abwebrmaßnghme , die derzeit van den Tier¬
ärzten durchgeführt wird , ist die Blutübertragung , die mangels
eines wirksamen Serums mit einigem Erfolg angewandt wird .
Wäre die Serumherstelluvg organisiert oder nur durch ent¬
sprechende Einrichtung die Herstellung überhaupt möglich ge¬
macht , so wäre manche Erleichterung und Bekümpfnugsmäglich -
heit gesichert . Angesichts dieser schlimmen Tatsachen hält die
französische Öffentlichkeit die Maßnahme der Regierung für
geradezu unbegreiflich , die nach neueren Meldungen die Einfuhr
von Vieh aus Nordafrika wieder erlaubt hat , obwohl die Seuche
dort unvermindert fortbesteht .

Besetzung der Handwerkerstcllcn in Siedlungen .

Zwischen der Reichsdienststelle „Das Deutsche Handwerk " in
der DAF . und dem Reichsheimstättenamt der Deutschen Ar¬
beitsfront ist folgende Vereinbarung getroffen worden : Um die
Besetzung der notwendigen Haudwerkerstellsn in Siedlungen zu
sichern, hat sich die Reichsdienststelle „Das Deutsche Handwerk "

bereit erklärt , Handwerker bei der Ansetzung in Siedlungen da¬
durch zu fördern , daß sie neben den Vetriebseinrichtungskrediten
Zuschüsse für den Vau von gewerblichen Räumen gibt . Die Eau -
heimstättenämter setzen sich bei Beginn der Planung von Sied -
lungsvorhaben rechtzeitig über das Reichsheimstättenamt mit
der Reichsdienststelle „Das Deutsche Handwerk " in Verbindung .
Die Reichsdienststelle prüft , welche Art und Zahl van Hanü -
werkersteilen in den vom Gauheimstättenamt in Vorschlag ge¬
brachten Vorhaben durchgeftihrt werden können . Gemeinsam mit
dem Gauheimstättenamt führt dann die Reichsdienststelle „Das
Deutsche Handwerk " die Verhandlungen mit dem Träger des
Verfahrens über die bauliche Gestaltung und Finanzierung der
geplanten Handwerkerstellen » „Das Deutsche Handwerk " über¬
nimmt nach Fertigstellung die Besetzung dieser Stellen .

Betrunkene Verkehrsteilnehmer gefährde » de » Verkehr .
Die Behörden gehen mit Recht in schärfster Weise gegen be¬

trunkene Verkehrsteilnehmer vor . Wie viel Unheil ist schon
dadurch entstände « , d«h gewissenlose Volksgenossen sich an das
EMer von FxchrMAen setzten , obwohl sie unter dem Einfluß
des Alkohols stunden . So hat am Sonntag in Karlsruhe dieses
unneranrwprtliche Verhalten zum Tode eines Familienvaters in
den beste« Jahren geführt . Aber auch sich selbst bringen ange ?
tr «vkenc Fahrer in größte Gefahr . Das erlebte ein solche unbe¬
sonnener Mensch , der zur Nachtzeit in Karlsruhe mit depi Pkw .
gegen einen Kashryhelaber rannte . Die Folge : ein Armbr ^ ch
uiA sonstige Verletzungen , sowie Schnittwunden zweier Mitin¬
sassen. Daß Wichlich mit betrunkene « Fußgängern nicht lange
gchyKeht wirh , hat ebenfalls seinen Grund . Auch sie sind ein
VerLetzrsh .irchernis und der Schnellrichter gibt ihnen durch so¬
fort zu verbüßende HaMrasen die nötige Belehrung .

Ausstellung eines wahrheitsgetreuen Zeuguisjes.
Verlangt eine Hausgehilfin Ausstellung eines Zeugnisses , das

sich auch aus Leistung und Führung erstrecken soll , so darf der
HnnsMtungsnorstavd die Ausstellung eines wahrheitsgetreuen
Zeugnisses über Leistung und Führung nicht deshalb verweigern ,
weil er Grund zur Beanstandung der Führung zu haben glaubt .

Ist ein Zeugnis über Leistung und Führung auszustellen , so
genügen leere Vermurungen nicht zur Erhebung des Vorwurfs
einer strafbaren Handlung . Eine Hausangestellte hat daher ,
wenn Beweise für das Gegenteil fehlen , Anspruch darapf , im
Zeugnis als ehrlich bezeichnet zu werden (Arb .G - Köln vom 3.
5 . 19Z7 — 7 La 315/37

*-

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse .

Börse vom 18 . November 1937 . Zum Verkauf angehoten wur¬
de« heute ei« großes und rentables Geschäfts - und Mohn -Eck¬
haus in Freiburq i . Br . sowie verschiedene Wohy - und Geschäfts¬
häuser , eine Metzgerei und ein Ein - und ein Zweifamilienhaus
an anderen Plätzen Badens .

Hinsichtlich der Nachfrage « hat sich keine Veränderung festge¬
stellt , diese ist nach wie vor gut .

Tages - Auzelger
Freitag , den 18 . November 1837 .

Bad . Staatstheater : „Wallensteins Tod "
, 20 Uhr .

Skai « : „Manege "

Markgrafen : „Gabriele 123" .
Kammer : „Warschauer Zitadelle " .

Das Wetter
Anfangs noch bedeckt und verbreitete Negensälle . Später

Nachlassen der Niederschläge , aber immer noch unbeständig .
Nur zeitweise Auflockerung der Bewölkung . Vereinzelte Re¬
genschauer. Langsamer Temperaturanstieg . Winde anfangs
aus östlichen Richtungen , später über Süd aus Südwest bis
West drehend.

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adols Hitlerstr . S3, Fernspr . 201.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert : stellp . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil ; ,Knist . Dups . , sämy . ,in Dnrlflch . , , D . A . X .. 3929.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Bekämpfung der Maul - «. Klauenseuche .

pst Maul - und Klauenseuche im Ortsteil Rintheim der Stadt
'/striche ist erloschen .

mit Anordnungen vom 8. und 9. Oktober 37 aufgrund
? §8 161 ff der AntzfHhrMgsyo .rschriften zum Viehseuchen -

^ für dey Orisie .il SMtheiin der Stadt Karlsruhe verfügten
^ Mßnahrne « werden ousgehob .en .
^°r Ortste .il Rintheim der Stadt Karlsruhe wird mit Rück-
'

aus dev Seuchensta « d im Achkschezirk Karlsruhe bis auf

^ res zum BcobachtungWepiet im Sinne des 8 165 der Aus -

^ ngsvorschrlften ztzm Vichseuchengesetz erklärt .
Vlluenvieh darf ohne polizeiliche Genehmigung aus dem
!̂ Äl Rintheim nicht entfernt wexdezi . Das Durchtreiben von

^ enoieh und das Durchfahren mit fremden Wiederkaner -

A"den durch d.ey Ortsteil Rintheim ist verboten .

I Bewilligung der Ausfuhr non Kl.anenv.ieh zum Zwecke
Ŝchlachtung ist dem Potizeipräsidiun : Vorbehalten . Die Art
^ lansporkes und die beim Transport zu beachtenden Schntz -

Mhmeij beftimnu das Polizeipräsidium . Die Ausfuhr von
^ 5>Uieh zu Nutz - oder Zuchtzwecken darf ebenfalls nur mit

^chmigung des PolizeiprLstdiuws erfolgen .
gemeinschaftliche Weidegang von Klauenvieh ans den Be -

verschiedener Besitzer und gemeinschaftliche Benutzung
' Trünke« , Schwemmen und Brunnen für Klaueuvieb ist im
' 'eil Rintheim verboten .
^ rlsruhe , den 18 . November 1937 .

Der Polizeipräsident . _ ^
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Line KowScUe voll V̂ ilr und
klumor mit den beliebtesten
Varstellenn des deutschen pilms:

ninunter , llder'scblLxt Lick rveimal koch in dHn bukt
und landet dann auf einen Zprunxkedennstrstre
der Kelksll rast auf , wieder ist die Lensation der
Aitarls /korell xeluNKen! öder wer von den tausen¬
den begeistert applaudierenden Zuschauern weiü ,dsü ^eden ödend das ötSdcben obnmLcbtix vom
Schlitten losgescbnallt wird , dsü die örtlsten , selbst
dem Spiel mit dem 1'ode vertraut , ^eden ödend
um die blutjunge Kollegin rittern , ) eden ödend den'Nodessturr erw arten . — Vas Publikum almt nicdts
von den Tragödien binter der öianexe . während
drsuüen Oir !« tanren , spielt sieb in den örtisten
Garderoben ein Orams ab , in dem es um das
Schicksal und l.eden von drei öienscben gebt .
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Am kommenden Samstag , den 20. 11 . 37, abends 8'/- Uhr, fin¬
det im Saale zur „Blume " unser diesjähriges

Herdst - Kor ^ ert

vrorlsn dis Sis orküils » »in «1 ?

Scbütrsn Sis Ikrs Sssunäbsit mit
vnssm prsi .vvsrtsn und guten IUI«, -
tagen , b; ist Ibr Vorteil, ciorum kom¬
men 8ie immer wisrisr ru

Kor âruks , KoirerrtroDs lib , kcks ödlersfkoiZO
ö40k !burg , PKUippL <7a6s i, kcks kkeinztsoL »

Var grohs üperislksur
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Korbivaren gesckLktOöcl ^ el
Mitwirkend « : Paula Baumann , Alt . vom Bad . Staats¬

theater Karlsruhe
der Männerchor des Vereins
Leitung : W. Eiffler , Musikdirektor , Pforz¬
heim .

Anschlietzend :
Hierzu laden wir unsere werten Ehren-, passiven und aktiven

kitalied

Sr r, cö
sum Verpassen eines xutsltrenden öruclidande »

ers^. rspü /r>g^L§/?t/^kxs . ^ Ls-ask ^ -^s

Mitglieder und deren Angehörige, sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins sangesfreundlichst ein.
Eintritt : Für Nichtmitglieder 0,50 RM .

Unkostenbeitrag für Mitglieder gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte ü,2ü NM .

Saalerösfoung : 7>/- Uhr Der Bereinssiihrer.
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36. -
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18 .—

68 .-
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5 .- 6 .20 6.- 0 7 .50 8 .- bis 287
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s«n6uno«n in Usmctsn , 5ckols in ^ oü« o6«r
5« i6v, Linclsr, Uonktsckuks u moä . Lornilursn

SrlinevekLiÄk !:

Sonntag . 21 . 11 . 1937
1. und 2. Mannschaft in

SalienSinIan
Abiahrt mit Omnibus IN/ , Uhr.

MitAbends 8 Uür bei Mitgl Teißler
im „Lohenarin" .

s »r Lch»
auf den Lissen zu verkaufen.

Kelterstr. 14 . II . St

«
-

OsutscUvr Vsrmutwsin
biousmorlc « ilkö^ biO

k-I. l .-
^ ont«b«IIo, itol . Vsr-

moubveln ? l . 1 60
Qinrono lorino , weil)

un 8 braun fl . 210
f «psir»vsin , oppstiton -

r«gsn 6 fl . ob -.80
lolroisr 4 uskrucb

1 - 34«r fl . ob - - 5

SvnntklZ , 21 . 11 . 1937

xsssa

§SlN«Sen
Heut « abeint

8» >n «nIi >» L im „Walktborv"

« üsisr

SkseWast ölHiria
k'reullälieker lüinIaäunA 2 U-

kolu« dewtlixt sied «tl« Veselt -
sokakl am
«las 6e8 -t»>-rvsr8in8 itar iMK-
ML8nbin «odauer am Icowmeo-
lj«a 8am8ta ^ , ltvn 20 11 . 37
aban «t8 h,9 llbr in clor Uluma

7ablr6ieb6 üeteiligung er
wünsedt

Der Vor8tanä .

Sti- tiikiVe ter
Klei» sörti> er Sirlich

Der auf Samstag , den 20. 11
1937, abends 8 Uhr festgesetzte
Aachabend mit dem Thema :
WaS muk der Kleingärtner
v«m Pflanzenschutz wissen "
indet nicht im „Roten Löwen "

sondern im
Saal der „Alten Residenz ".
Kronenstrake 6 statt.

Ich bitte dies zu beachten und
erwarte einen äußerst regen Be¬
such Der Stadtaruppenleiter

Ai« auch Ikrs knisetiaieiung
«urkällt, Li« w»rei«n mit j«-
«t»m XiibI «r-XI«!6 rukri«6«n
»«in. LII« bab«n vorrügü-
cb«n Litz, sinä g«6i«g«n v«r-
«rd«it»t u . 6«ru ongsnekm
iinä pralktircb im Irsgsn .
kivicti« Luswabl in klottvn
formen u. »ct>ün«n f«rb«n.

l. iciit8pis >s

Pari
lung d
muni
spanisä
erlaubi
weiter
Erenze
Erat
„Verzi ,

Aus
mittag !
der Re
dens"
Friede
pierunj
anstren
Kontra
Die R<

Lamotax , 20 . dlovember
8ollnta § , 21 . diovemder

^ it dsr ^ugsnd ins
-^ordisniond !

nung
A kolle

die Re
!atzung >
lig ide
knglar
sei auch
unterzc
nehme
!el und
pses he
zu bea
des Vi
fischen
Solida
nächster
den . Dl
rinmisä

uf all
dürfte,
ryntien
ministe
erklärt,
ten we
und de

am 8obioüplat 2

Oos bslisbt « Qssckenlc :

11 -kür 6 ?srson «n
von LL » on

Uapsntdsren
SsimmeigsNscils
leellannen , in olisn QrSksn

Aiiirenilorts
Importliniig
«OrisruN «. V/oI8s»ro6 s 33

Oer erste xroüe ^ Li' ckenMm
mit reichbaltixem Leiproxramm

: Klador - SO .40 - . 50 . -80 >
Lnv. - .L0 - .80 1 .— i .r»I

In allen Städten iiberkMlle ktäu-
ser . >Vir empfehlen die Kleinen
und Kleinsten ru begleiten .

MUar vu bei cter
V^räunkelunZ

niobt im ? in 8tarn tappen,
vannkaukldlrkputönnobbet
AoiSInger, Icbworrwalkistr . 11
Voräula Uirnsn o<1. Lappen
Ltataeb , praktiseb ,

deguem u . dilb'x !

iKvoklsudikeereii
„ 1r« n, «:r junger "
entkslten den seit über
1t>M Isbren tiellsnnled
ecbtendutgsr Nnodtsucki
ta konrenUiert.. leicdl
verdaulicher fora -

öevSkrt bei :

dobem Llutdrucll . dtsgen- , Lsnn-
»lürunzen. ^ Itersersctieinunkr«»,

8to!k>vecdselbesctivverdsn .
Üerckmaclr- u. xsructiios .

dlovalspsciiune 1.- dl. 2o ksd«» '
»rog . Icbaoker, -Xrt ftitlcrrtrsüe
vrog . Niaicsimonn. ^ ä flitterstr >b
in Oröt inxen :
Oroc , K . Ott , Laiserstrsüe 67.
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meine !
- og. Ee
das, noe
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trat die
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Seite ai
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dicht be
Eindruä
sterscheil
chinesisch
ihren ik
Chinaze
der Hai
nach Sc
dauert
Vankfili
nehipun
Senden

bis aus
Erotz d,
nach- de ,
Stadtbl
herrscht ,
herbvig«
Eutschai
8ront l
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